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Hm tlicbcr C eil.
Bekamntmachlmg,

u o, „ stellungsverbot, Beschlagnahme und Bestands-
>l- Erhebung für Militärtuche.

«achitebende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
tk gebracht  Jede Uebertretung (worunter auch ver-

"tffaber unvollständige Meldung fällt ) sowie jedes An-
Uebertretung der erlassenen Vorschriften wird,

knickt nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
’tt ihvb nach 8 9, Ziffer K des „Eesetz.es über den
^ Mg-lustand vom 4. Juni 1851" (oder Artikel 4
f ? des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand

f 5 November 1912) sowie nach § 5 der Bekanntmachung
! Borratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs-

Seite 54) außer mit Konfiskation der. Vorräte
-Miekunq des Betriebes mit Gefängnis bis zu einem

lobet mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft
vse Verfügung tritt am 15. Mai 1915, mittags 1-.

t in Kraft.
TP - Herstellungsverb ot.

5 1. Die Herstellung von Militärtuchen, d. h. Woll-
«"balbmollgeweben irgendwelcher Art und Farbe , die zu
jjoimbekleidungsstücken für Offiziere oder Mannschaften
■Mrad)* 1234  kommen können — rm nachstehenden kurz Mill-
tzche genannt — ist nach dem 15. Mai 1915 verboten,
ibis mm 15. Mai 1915 in der Weberei auf Stühlen
Berichteten und auf Bäumen vorbereiteten Ketten dürfen
M 'tens 30. Juni 1915 abgewebt werden (nt den Melde-
w als „roh" auszuführen).
sscrtiggewcbte Militärtuche müssen bis spätestens 31.
il915 appretiert sein. Soweit dies in der eigenen Fa-
»ober ihn der derzeitigen Kagerstelle nicht möglich ist,
m die Waren nach endgültiger Fertigstellung an die

- tan Meldeschein angeführte Lagerstelle zuruckgefuhrt wer-
ucht leichic. Ist dies untunlich, must die neue Lagerstelle dem Melve-
evt. Bür«- i maezeigt werden. . _ „
Kaksi-r-i. § 2. Nach dem 15. Mai 1915 ist die Herstellung von

llt srerbtn. München auf Grund alter Lieferungsvertrage nur solchen
-vd d Bl kilmten gestattet, die bereits unmittelbare Aufträge haben.

a)rom Bekleidungs-Beschaffungsamt,
_ !— b)non dem Kriegs-Tuch-Verband,

sam  cjnon dem Kriegs-Weber-Verband,
chvon einem deutschen KriegÄ-Belleidungs -Amt,
efoou Personen, die eine Bescheinigung des Beklerdungs-

Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen Kriegs-Be-
kleidungsamtes beibringen, aus der hervorgeht, dag
Lieferungsverpflichtungen gegenüber einem dieser Aem-
ter bestehen. , . ..

Neue Herstellungs- und Lieserungsvertruge für Mulka.r-
dürfen nach dem Dalum der Bekanntgabe dieser

Mg nur vom Bekleidungs-Beschaffungs-Aimt abgeschlossen
i erben. , !

Beschlagnahme.
§ 3. Beschlagnahmt und der Verfügungsberechtigung

1 Eigentümer entzogen sind sämtliche Vorräte von Mi-
innlmnschaftstuchen irgendwelcher Herstellungsart in rohem,
fertigem und fertigem Zustande (Mänteltuch, Rocktuch,
' 'Euch) in grau , feldgrau und graugrün.

Ausgenommen von dieser Beschlagnahme sind:
1.alle Mengen von Militärtuchen , für die —ieferung--

verträge bestehen mit:
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a) dem Bekleidungs -Beschaffungs-Amt,
b) dem Kriegs -Tuch-Verband,
c) dem Kriegs -Weber-Verband , '
d) einem deutschen Kriegs -Bekleidungs-Amt,
e) Personen, die eine Bescheinigung des Bekleidungs-

Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen Kriegs-
Bekleidungs-Amtes besitzen, aus der hervorgeht,
dast Lieferungsverpflichtungengegenüber einem dieser
Aemter bestehen, gleichviel, ob diese Mengen bereits
vorhanden sind oder gemäß 8 2 erzeugt werden

2. bereits zur Verarbeitung zugeschnittene Vorräte;
3. diejenigen Vorräte , die in ein und derselben Waren-

qattunq (Qualität ) eine Menge von 180 Metern
bei doppelt breiter Ware , 360 Metern bei einfach
breiter Ware , nicht erreichen;

4. diejenigen Waren , die in der Normalbreite von 140
Zentimetern zwischen den Leisten ein Gewicht von
weniger als 600 Gramm für den laufenden Meter
haben;

5. Offizierstuche (siehe 8 5, 3).
Meldepflicht.

8 4 ftur Meldung verpflichtet sind alle Personen,
Behörden oder Gesellschaften, die Militärluche für sich oder
für .andere in Besitz oder Gewahrsam haben oder sie erzeugen
oder verarbeiten . >

8 5. Meldepflichtig sind: , .. ,
1. alle Mengen an Mannschaftstuchen, soweit sie nach

8 3 der Beschlagnahme unterliegen; (Melde scheml)
2. alle Mengen an Mannschaftstuchen in grau, feldgrau

und graugrün unter 180 Meter in doppelter Breite
bezw 360 Metern in einfacher Breite einer und der¬
selben Warengattung (Qualität ) oder im Gewicht von
weniger als 600 Gramm für den laufenden Meter
(bei 140 Zentimeter Breite ) (siehe 8 5. « und ft.
Eine Teilung der Vorräte einer Warengattung ist ver¬
boten (Meldeschein2). ,

3 . Oftizierstuche, d. h. wollene Uniform,toffe femerer
Qualitäten , z. B . ferne Trikotstoffe, feine Cordstoffe,
feine Kammgarnstoffe und feine Tuche, die für Mann-
schaftsdienstbekleidung im allgemeinen nicht verwen¬
det werden, in rohem, halbseitigem, oder fertigem
tust and in grau, feldgrau und graugrün, soweit sie

noch nicht zur Verarbeitung Angeschnitten sind und sich
zur Herstellung von Offiziersbekleidungsstücken eignen
(Meldeschein 3). „ f . . .

4. diejenigen Mengen, für welche Lieferungsvertrage im
Sinne des § 3 Absatz 1 bestehen. (Meldeschein 4).

Die unter 2, 3 und 4 aufgeführten Vorräte smd nur
meldepflichtig, nicht beschlagnahmt.

Melde - Bestimmungen.
8 6. Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen

Meldescheine für Tuche zu erfolgen, wofür Vordrucke in den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich smd

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines
und desselben Eigentümers gemeldet werden. Die Bestände
sind für rede Warengattung getrennt auszugeden

Weitere Mitteilungen irgendwelcherArt darf die Mel¬
dung nicht enthalten. Alle die, die Militärtuche nur m Ge¬
wahrsam haben, ohne Eigentümer zu fern, brauchen nur die
von ihnen verwahrten Mengen und den oder die Eigen¬
tümer dieser anzugeben. Ist über eine Warenlieferung zwi-

i scheu zwei Personen ein Rechtsstreit entstanden und noch
! nicht entschieden, so ist diejenige Person zur ausführlichen

Meldung in obenstehendem Sinne verpflichtet, die die Ware
besitzt oder einem Lagerhalter zur Verfügung eines- anderen
übergeben hat . . ..

§ 7. Von jeder Warengattung ist von dem Eigentümer
ein Muster beizufügen:

in Größe von 50 Zenti¬
meter Länge, 70 Zenti¬
meter Breite mit einer
Leiste. (25X140 Zenti¬

meter sind zwecklos)
in Größe von 20 Zenti¬
meter Länge und 25 Zen¬

timeter Breite.

a) Von Mannschaftstuchenin
Warenmengen von mehr als,
180 Meter -doppelte Breite)
einer Warengattung

b) Don Mannschaftstuchen in
Mengen von weniger als 180
Meter (doppelte Breite)

Von Oftizierstuchen sind keine Muster einzusenden. Die
Muster sind an der Seite der Leiste mit einem gut befestigten
Papier - oder Pappzettel zu versehen, aus dem der Name,
Wohnort und Straste des Eigentümers . Stoftbezeichnung
(De sin) mit deutlicher Schrift vermerkt sind.

8 8 Ten Meldepflichtigen wird empfohlen, das Zeug¬
nis eines staatlichen Mäterial -Prüfungs -Amtes oder emer
unter behördlicher Aufsicht stehender Prüfungsstelle (Kondl-
tionieranstalt ), die zur Führung eines Amtssiegels berechtigt
ist, beizufügen, da hierdurch eine schnellere Bearbeitung und
Erledigung der Meldungen (Uebernahme seitens der Mili¬
tärbehörde oder Freigabe ) ermöglicht wird.

Tie Zeugnisse haben folgende Punkte zu enthalten:
a ) Bezeichnung des Stoffes , „ ^ _
b) Fadeneinstellung in Kette und Schust auf 1 Quadrat-

dezimeter,
c) Reißfestigkeit in Kett- und Schußrichtung m Kilogramm

(Versuchsstreifen 9 Zentimeter breit doppelt zusammen¬
gelegt und 30 Zentimeter freie Länge zwischen den
Klappen),

d) Dehnung in Prozenten,
e) Gewicht auf 1 Quadratdezimeter,
f) Material unter Feststellung des Anteils tierischer und

Pflanzlicher Spinnstoffe.
8 9. Meldescheine und Muster smd getrennt an
das Wollqewerbemeldeamt des Kgl. Kriegsminiftermms

Berlin SW. 48,
verlängerte Hedemann straste Nr . 11

vorschriftsmäßig '.a,usgefüllt bis zum 31. Mai 1915 mnschl.
einzureichen. Prüftingszeugnisse mit angesregeltem, Muster
können bis 15. Juni 1915 nachgeliefert werden; dies ist
im jMeldeschein anzugeben.

Alle Anfragen, welche die vorliegende Verfügung be-
treften, sind in gesonderten Briefumschlägen an das Melde¬
amt zu richten. . , , .

8 10. Jeder Meldepflichtige hat em Lagerbuch emzu-
richten, aus d̂em jede Aenderung der Vorratsmengen und
ihre Verwendung ersichtlich sein must. . ar

3ur Ermittelung richtiger Angaben werden rm Aufträge
des Kriegsministeriums Beamte der Polizei- und Billitärbe-
hörden die Vorratsräume untersuchen und die Bücher der
zur Auskunft Verpflichteten prüfen.

Frankfurt (Main ), den 14. Mar 1915.
Stellvertretendes Generalkommando.

XVIII. Armeekorps.

„Deutschlands Stern ist im Steigen ."
mL  IMUB iSKSÄ "Ä lskSKSSü• ■„TI i . fenensPersonen wurden am schwersten drei Soldaten verletztk weiden KmOchaM.is swä äää

Haupt,MI,in, 14. Mai. (» ■T B. Amtlich.) ! B °mdm-xpl-di-n-n und
A-g-ili- -!-!>-» »°»L £ IV, m im Eurimeffcru»d 60 cm Tlch.

w ertönt tchlitcttn, nottt tchwrrstin Btiluftml«t d» ! II“ Nu„ -u» hi-n si» fündig f,hr hoch. «ug-n.
L ** - Sttche Mn »- NM» xmt « a « - « i “ «in. T-Uü. W -in 9mn^ ?„Hvege weiter Gelände. In der Gcifend südwestlich^- S 1 Modell wie die französischen Eindecken waren.

8Ntz der Feind nach starker Artillenevorberettung nur- mmi  aefef, n m haben In dem
Mrlileu Stellen an. Alle Angriffe wurden abgewiesen. ^ r° rklarm«n Nu zeuge gesehen ^ mit
^ der Lorettohöhc und nördlich Arras verlief der Tag Augenblickw sich anschickte. die Richtung nach Paris
Unmäßig ruhig. Größere Angriffe des Fcmdes fanden i sich ein französischer Flieger mit der Ab-

' Unsere Verluste bei der Wegnahme von ftarency ) z den̂ dcutschen Flieger zu bekämpfen. Dieser änderte da-
Niiid hcrragcn 600 bis 700 Man». ? | nl ' Elich die Richtung, beschrieb einen Bogen und wendete

n weiterer Angriffsvcrsuch des Feindes, uns das nord- - fî bert ^ eutfefaenL^ ien zu. Er wurde von einem kleinen
^L -rrq-au-Bac geuon.meuc Grabenstück wieder-zn ent- ( ,i b(r verfolgt . Sobald sich die

iSjWlhÄ « * * * • •" # i h°>«. begab sich d.r
n“ti t i,U  Puesterwaldc vor unseren Stel- . ^ ^ mmandant Calopin in Begleitung anderer offizieller
sie Feuer zusammen. i Veriönlickikeiten nach St Denis, um dort mit dem Bürger-

ÄtÄÄÄpST " I R - "NOd-m K,iz» mrn.s,nr* « * «* * - * . -
Cberftc Heeresleitung.- - aul e en>  Zeppeline über England.

- Deutsche Mieaerarbeit bei Paris . ' Genf,  l4 . Mai. (TU) Ueber den Besuch der^Zep-
^Enf, 1Z Mai iT 11) Die vorgestrige Bombar- pcline an der Tynemündung und der Beschießung von Î outz

durch eiren deutschen Flieger richtete hepd wird dem Petit fÖ°ß^ f ^ Bencht?
Schäden an. Von den durch Bombensplitter getrof. alle bisherigen Luftbombardements udertraf. Als der Bericht

erstatter des Blattes in Southend eintraf, war die Stadt noch
voller Aufregung. Mehr als 80 Bomben wurden von zwei
oder drei Zeppelinen, die von Flugzeugen begleitet waren, ab-
qeworfen. Während der Aktion der Luftkreuzer herrschte Nebel.
Als die Stadt durch die Explosion und das Geräusch der
Motore aufgeschrcckt worden war. ertönten sämtliche Sturm¬
glocken. Truppen durchliefen die Stadt, die liurch Trompeten-
Signale die Bewohner alarmierten. Trotz der Gefahr ver¬
ließen viele Einwohner die Häuser, um die Zeppeline zu sehen.
Durch die entstandenen Brände schien die Stadt in ein Feuer¬
meer gehüllt. Truppen und Feuerwehr unternahmen Lösch-
uud Rettungsarbeiten. Die Häuser sind sehr leicht gebaut,
sodaß diejenigen, die von Bomben getroffen wurden, buchstäb¬
lich wie Kartenhäuser zusammenfielen (B. Z.)

ver amtliehe Lerieht über üen
Untergang Äer „Lusitania"

Berlin,  14 . Mai. (W. T. B. Amtlich)  Bus dem
Bericht des Unterseebootes, das die „Lusitania" zum Sinken
gebracht hat, ergibt sich folgender Sachverhalt: Das Boot sich- ,
tcte den Dampfer, der keine Flagge führte, am 7. Mai 2
mr 22 Min. mittags an der Südküste Irlands bei schönem,
klaren Wetter. Um 3 Uhr 10 Min. gab es einen Torpedo¬
schuß auf die „Lusitania" ab, die an der Steuerbordseite in
der Höhe der Kommandobrücke getroffen wurde Der Deto-

. Nation des Torp edos folgte unmittelbar eine weitere Explosion
von ungemein starker Wirkung. Das Schiff legte sich schnell



nach Steuerbord über und begann zu sinken . Die Explosion
muß auf die Entzündung der im Schisse befindlichen Muni¬
tionsmengen zurückgeführt werden.

Der Stellvertreter des Admiralstabes:
tgez .) Be hncke.

Ko!! knW.AieMöMen.
Großes Hauptquartier , 14 . Mai . (W .TB . Amtlich .)

Bei Szawle sind dir Kämpse auch gestern noch nicht abge¬
schlossen worden . Nördlich des Njemen an der unteren
Lubisce machten wir bei einem nächtlichen Vorstoß 80 Ge¬
fangene.

Westlich Prasznhsz gelangten Teile des 1. turkestauischen
Armeelorps nach viermaligem vergeblichem Ansturm bis in
unsere vorderen Gräben . Am Abend war der Feind überall
wieder hinausgeworfen . Er hat schwere Verluste erlitten;
120 Gefangene blieben in unserer Hand.

Die Vortruppcn der Armeen des Generalobersten von
Mackensen stehen vor Przemvsl und am linken Ufer des
unteren Sau . Rechts und links anschließend setzten die ver¬
bündeten Truppen die Verfolgung in Richtung Dolina—
Dobromil einerseits und über Polaniec sau der Weichsel) —
Kielce andererseits fort.

Auch nor Kielce bis zur Pilica bei Jnowlodz haben
die Russen  ihre Stellungen nicht zu halten vcrinocht und
find im schleunigen Abzug  nach Osten.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  14 . Mai . ( W . T .B . Nichtamtlich . ) Amtlich

wird verlau tbart:  14 . Mai 1915 , mittags . Der Rück¬

zug des Feindes in Russisch - Polen dauert fort , er greift
auch aus die Abschnitte der bisherigen Pilica - Front über.

Von östlich Petrikau bis zur oberen Weichsel verfolgen die

verbündeten Armeen Woyrsch und Dank ! den zurückgehenden

Gegner . Ihre Truppen haben im Berglande nordöstlich Kielce
Fuß gefaßt.

Vor der Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand ziehen

sich die Russen in Mittelgalizien über den San zurück und
weichen aus dem Raume Dobromil - Stari Sambor vor den

iSpihen der Armee Borövic und Bühm -Ermolli in nordöst¬

licher Richtung . Unsere Truppen haben die Höhen süd¬

westlich Dobromil - Stari Sambor unter Rachhutkämpfen er¬
reicht.

Dem allgemeinen Vorgehen haben sich auch die ver¬

bündeten Truppen der Armee Linsingen angeschlossen , die
Aber Turka und Skale vorgehen.

Die Schlacht in Südostgalizien dauert an . Starke rus¬
sische Kräfte sind bis über Obertyn bis nördlich Sniatyn
und bis Mahala vorgedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
o . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Uom Kampfplatz in Galizien,
Wien,  14 . Mai . ( T . U . ) Infolge des jüngsten Sieges

find bisher mehr als 400 galizische Gemeinden wieder in
österreichischen Besitz gelangt.

Gegen die russischen Ableugnungsversuche.
Berlin,  13 . Mai . (W . T . B Nichtamtlich .) Aus

dem Großen Hauptquartier wird geschrieben :

Zwei amtliche russische Berichte vom 12 . Mai wagen es,
angeblich zur Aufklärung der öffentlichen Meinung in den
neutralen Staaten , die Erfolge der verbündeten deutschen und

österreichisch -ungarischen Heere abzuleugnen Wir möchten nicht
unterlassen , diese Versuche niedriger zu hängen . Sie sind
umso komischer und unverfrorener , als heute , am 12 . Tage,
nachdem die verbündeten Truppen die russischen Stellungen bei
-Gorlice - Tarnow angegriffen haben , ihre Bataillone 150 Kilo-

meter weiter östlich am unteren San vor Jaroslau , Przemysl
und Dobromil stehen und die ganze russische Karpathcnarmec
südlich davon auf einer Front von über l 20 Kilometer Breite

eiligst nach Nordosten flüchtet . Als Kuriosum sei noch er.
wähnt , daß der Kommandeur der in diesem Bericht besonders
erwähnten tapferen 48 . Infanterie - Division sich seit gestern
auf dem Transport nach dem Innern Oesterreichs befindet.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman v » n H . Courths - Mahler.

45 ) (Nachdruck verboten .)

Schnell sprang er aus dem Wagen und hob feine Frau
heraus . Ihren Arm fest an den seinen legend , und ihre Hand
dabei fest und warm drückend , sagte er leise:

_ „ Glück und Frieden sollen dich begleiten über meine
Schwelle , Fee . Keine trübe Stunde soll dich in meinem
Hanse erwarten ."

Sre sah ihn an.

„So Gott will , schreiten auch für dich Glück und Frieden
mit über deine Schwelle, " antwortete sie bewegt.

Und so schritten sie , beide dicht nebeneinander , Hand in
Hand , in sein Haus.

Leider drang nun gleich ein endloser Wortschwall auf
'die beiden Menschen ein und störte sie in ihrer feierlichen
Stimmung.

Bärbchen und Lorchen schwatzten wie ein Wasserfall , und
die Hofrätrn warf salbungsvolle Worte ein . Es war
„schauerlich " nach Hans Ritters Ansicht.

Frau Haller , die Haushälterin , hielt sich mit der Diener¬
schaft bescheiden im Hintergrund.

Ritter !e. ntsührte schließlich kurz entschlossen seine Frau
dem schwatzhaften Trio und trat mit ihr zu Frau Haller
heran , um sie mit ihr bekanntzumachen.

Zum Erstaunen und zur leisen Empörung der Hofrätin
plauderte das junge Paar entschieden lebhafter und inter-
effierter mit der Haushälterin , Als mit ihr und ihren Töch¬
tern . Die Empörung steigerte sich ins Angemessene , als die
drei Damen durchaus nicht zum Bleiben aufgefordert wur¬
den . Sie hatten es als selbstverständlich betrachtet , daß
sie zum Diner eingeladen würden . Statt dessen sagte Ritter
mit „ empörender " Gelassenheit:

„Sehr verehrte Frau Hoftat ! Selbstverständlich steht
Ahnen mein Wagen zur Verfügung , der Sie und Ihre
Fräulein Töchter an Ihrer Wohnung absetzen wird . Fee
«nd ich können unmöglich dulden , daß Sie den weiten Weg

er wurde von den Begleitleuten einer Munitionskolonne auf¬
gegriffen.

Arkei Wh
Konstantin opel,  15 . Mai . ( W . T .B . Nichtamtlich)

Das in Erzerum erscheinende türkische Blatt „ AI Bairal"
schildert die von den Russen in der Ortschaft Charafsan be¬
gangenen Greueltaten , insbesondere deren Ausschreitungen
gegenüber Frauen und jungen Mädchen , die in die Schützen¬
gräben verschleppt und schließlich , als die Russen die Stel¬
lungen verließen , getötet wurden.

Deutschlands Stern ist im Steigen.
London,  14 . Mai . ( W . T .B . Nichtamtlich ) Die

„Daily Mail " schreibt:  Einige wenige von uns be¬
ginnen einzusehen , daß unsere gegenwärtige ungeheure Auf¬
gabe nicht ist , die Deutschen zurückzudrängen , sondern uns
zu behaupten , wo wir sind . Augenblicklich ' ist
Deutschlands Ster n im Steigen.  Dias Blatt sagt
weiter : Tatsächlich sind die Berichte dW Deutschen Haupt¬
quartiers in der Regel wahrheitsgemäß ; außerdem werden
sie mit großer Pünktlichkeit ausgegeben . Die deutschen An¬
griffe beginnen gewöhnlich bei Tagesanbruch und am Abend
werde, : die Berichte durch die Welt telegraphiert.

Gngliscves.
Eine englische Stimme über die russische

Niederlage.
London,  13 . Mai . ( W . T . B . Nichtamtlich . ) „ Mor-

nivg Post " meldet aus Petersburg vom II . Mai : Allem
Anschein nach hatten die Deutschen nie besseren Grund , einen
Sieg zu verkünden , als gegenwärtig . Eine Woche dauernder
Kämpfe zwang die Russen zurückzugehen . Russischerseits wird
keine Erklärung für diese Tatsache gegeben , außer , daß der
Feind die überwältigende Kraft schwerer Batterien für sich
hatte . Der Zusammenbruch ist so völlig unverständlich , daß
man , wenn nicht amtlickfBcrichte zum erstenMale die schweren Ver¬
luste zugäbcn , berechtigt wäre zu glauben , daß etwas , was
der Laie nicht versteht , die Meldungen von dem augenschein¬
lichen Unglück zugrunde liegen müsse.

Die wachsende Last.
London.  13 . Mai . (W . T B . Nichtamtlich .) Die

„Times " schreiben : In vieler Hinsicht tritt der Krieg an
allen Fronten in ein kritischeres Stadium Die Last , die auf
unserer Regierung und denen der Alliierten ruht , wächst dem¬
entsprechend.

Man fordert zur Sparsamkeit auf.
London,  13 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) In der

„Daily Mail " wird zur Sparsamkeit ausgefordert . Das Blatt
setzt einen Preis von 100 Pfund Sterling für die beste Schrift
über häusliche , städtische und nationale Wirtschaftsweise aus.
Weiter wird auf das Wort Lloyd Georges hingcwiesen , daß
England den deutschen Kartoffelbrotgeist mehr fürchten müsse
als Hindenburgs Strategie.

Ei « neues langes Parlament.
Manchester,  14 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Wie

der „ Manchester Guardian " aus London meldet , hält die Re¬
gierung die Neuwahlen im Jahre 1916 , falls der Krieg länger
dauern sollte , für undenkbar ; sie beabsichtigt , die Legislatur¬
periode gesetzlich zu verlängern , so lange der Krieg dauert.

Die englischen Verluste bei Neuve Chapelle.
Schlechter Geschäftsgang in England.

New York,  12 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) . Die
„New Jork Times " schreiben : Der amerikanische Reisende
Knowes , der aus Europa zurückgekehrt ist , hat erzählt , die
britischen Verluste bei Neuve Chapelle würden dem breiteren
Publikum niemals genau bekannt werden . Offiziere in Adler¬
shot hätten ihm gesagt , sie betrügen zwischen 20000 und 25000
Toten und Verwundeten . Davon sollen infolge einer Nach¬
lässigkeit 10000 durch die eigene Artillerie außer Gefecht ge¬
setzt worden sein . Drei Generäle seien deshalb nach England
zurückberufen worden — Die Geschäfte in England gingen
schlecht , außer bei Firmen , die Kriegsbedarf erzeugen . Das
Publikum sei teilnahmslos.

zu Fuß zurücklegen . — Wir danken Ihnen sehr für Ihre
liebenswürdige Begrüßung . Fee bedarf nach der langen
Reise der Ruhe , sonst würden wir Sie bitten , uns Ihre
liebenswürdige Gesellschaft noch länger zu gönnen ."

Ehe es sich die drei Damen versahen , saßen sie , von
Hans Ritter geleitet , in dem Wagen und bemühten sich,
ihre Entrüstung zu verbergen.

Als der Wagen davongefahren war , kehrte Hans Ritter
ins Vestibül zurück . Fee sah ihn schelmig besorgt an.

„O weh , Hans — das war ein sehr abgekürztes Ver¬
fahren . Tante Lauras Gesicht sprach Bände ."

Er lachte.

„Helf ' er sich ! Ans keinen Fall hätte ich in Gesellschaft
dieser drei redseligen Damen mit dir die erste Mahlzeit in
meinem Hause einnehmen mögen . Ich war wohl ein bißchen
sehr deutlich , Fee ? "

Sie zog die Stirn drollig kraus.
„Es genügte . Du hast von deinem Hausrecht energisch

Gebrauch gemacht . Da werde ich wohl für dich bei Tante
Laura Buße tun müssen ."

Er küßte ihr die Hand.

„Siehst du wohl , nun beginnt schon dein schweres Atnt,
meine Fehler gut zu machen ."

„Hoffentlich gibt es in deinem Hause noch mehr für
mich zu tun . Wär ich nur da , deine Fehler gut zu machen,
so würde ich em recht nutzloses Dasein führen, " sagte sie
ernst.

„Warte nur ab ; ich glaube , es gibt eine Menge Auf¬
gaben und Pflichten für dich, " antwortete er und trat
wieder mit ihr zu Frau Haller . -

Die Hofrätin machte inzwischen im Wagen ihrem Un¬
mut Luft.

„Ich bin empört — außer mir ! Was denkt sich dieser
Herr Ritter , daß er uns so an die Lust setzt ? Der Mensch
hat doch keine Lebensart !"

„Ach , Mama — von ihm wundert mich das wenig , aber
Fee hätte uns zum Bleiben auftordern können . Nicht ein¬
mal eine Erftischung hat man uns gereicht, " bemerkte Lorchen.

Kaiser Wilhelm an Falkenhapv
Berlin.  12 . Mai . (W . T B . Nichts

Kaiser hat an den Chef des Generalstabs v Falfl „?
gende Kabinettsordre gerichtet:

„Mit scharfem und klarem Blick und in richyg,

gung der Lage haben Sie die Stelle erkannt , ggf
russische Heer am verwundbarsten war , und Mir zj
zu folgernden Vorschläge zur Herbeiführung eines J!
folgcs gemacht Der jetzige herrliche Sieg gibt

Gelegenheit , Ihnen Meinen und des ganzen Vaterla«

auszusprechen für Ihre hingebende Arbeit , die Sie »,<
selbstloser Art in Meinen und des Vaterlandes Die, » )
Unter denen , die es dem deutschen Heere ermöglicht
einer Welt von Feinden die Stirn zu bieten und 2

folge über sie zu erringen , stehen Sir als Chef des l

stades des Feldheeres mit in erster Linie . Als Zeich^
Dankbarkeit verleihe Ich Ihnen Meinen Hohen
Schwarzen Adler . ^

. , den 12 . Mai 1915.

. u»d
durch

den

dar
[cn,

zandei

Ärmst,
,guuge'

'äandwir

rit

Die öste

v

l' jegsgen
sav fick

ieb« t-
it und
ist 1

Zu^
reichs-
49 M

auf

für l
erst -m

Mäni

fit  2 >er
Krieg
lind e
itere !
ts ar

älteren!
nicht z>

Front zr
und o
des

Oeftcrrei
Wet

(gez.) Wilhelm I

Rom,  18 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich ) . Der

vatore Romano " veröffentlicht einen Brief des Staatssti
Kardinals Gaspari , au den Bischof von Paderborn , w

der Kardinal im Namen des Papstes den Bischof wegm
Tätig eit zu Gunsten der Kriegsgefangenen lebhaft lobt ^

Die Kartoffelversorgung.
Berlin,  14 . Mai . ( W . T .B . Nichtamtlich .) M

erfährt , sind im Lande au sreichende  K aitotS
Vorräte vorhanden,  sodaß d i e V er s o r g u n ' l1
SB e » ölt er ung mit Kartoffeln bis zur nächsten GM
siche rge st e l l t zu betrachten ist . Wohl infolge der
Witterung ist augenblicklich das Angebot erheblich
als die Nachfrage . Die Landwirte wollen verftändlh
die Sorge für die Aufbewahrung los sein und i
vielfach aus die hohen Zuschläge , die ihnen von S
Reiches für das Risiko der Aufbewahrung und Bel
zugebilligt werden . Sie verlangen nur sofortige iL
Ter Reichsstelle für die Kartosfelversorgung wird boti,
seit einiger Zeit unausgesetzt von den UeberschuM
von Kommissionären und Landwirten auf telephonischen,
telegraphischem Wege mitgeteilt , daß die Kartoffeln
in Waggons verladen seien oder an Orten lagerten,
Gefahr liefen , zu verderben . Auf alle Fälle müsse
über sie disponiert werden . Die Reichsstelle ist na!
gar nicht in der Lage , diese Wünsche zu erfüllen , obw>
selbstverständlich redlich bemüht ist , allen lokalen &
interessen gerecht zu werden , und die Interessenten I
nicht genug davor gewarnt werden , ohne ausdrückliche
einbarung zwischen den Bedarfs - und Ileberschutzveröi
oder ohne Disposition der Reichsstelle Kartoffeln zu
laden oder sonstwie über sie zu verfügen . Sie allein tu
die Verantwortung , wenn die Kartoffeln nicht sofort
genommen werden und womöglich verderben . Im
bewilligte das Reich die hohen Zuschläge für Ausbew
Behandlung , Schwund und Risiko , nicht als Preiserhi
sondern nur deshalb , damit die Landwirte die KM
möglichst lange an geeigneten Plätzen ausbewahren uni
mit sachkundiger Hand behandeln . Es liegt im natim
Interesse , daß die Landwirtschaft sich dieser Ausgabe,
die sie reichlich entschädigt wird , auch wirklich - untei
und nicht plötzlich alle Kartoffeln auf den Markt wirst.

Die Verteilung der kriegsuntauglichen Dienst
und Beutepferde . hseinw

Berlin,  14 . Mai . Bei der Verteilung der kmz Itt der Z,
untauglichen Dienst - und Beutepferde sind bisher fast ans ritct wird
schließlich die Bedürfnisse der landwirtschaftlichen Betck u
berücksichtigt worden . Rach einer Verfügung des preuM @ '
Ministers für Handel und Gewerbe an die amtlichen HaM ^ j . a :
Vertretungen ist eine vorzugsweise Berücksichtigung der Lwk ' " 1
Wirtschaft auch jetzt noch geboten . Indessen wird es Mi
möglich sein , den dringendsten Anträgen aus den strch
des Handels und der Industrie auf Zuteilung von kriezs^ tr  ® e(

iie j : kdm, ]' ountauglichen Dienst - und Zugpferden stattzugeben . Tie!
teilung wird jedoch auf solche Betriebe zu beschränken jeiG alle an!
die gemeinnützigen oder öffentlichen Zwecken dienen oi®
denen Lieferungen für die Armee und Marine aufgetiazs
sind und die die erforderlichen Zugtiere nur unter grG *
Schwierigkeiten erwerben tönnen . Der preußische Mniiic Ä P e ]
für Landwirtschaft hat sich bereit erklärt , derartige
triebe bei der Verteilung der Pferde nach Möglichkeit j> "N a tn c
berücksichtigen . Anträge auf Abgabe von kriegsuntangW Wirte i
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„Daftir hat man fast eine stunde im Vestibül gestand C
Und die Blumen haben auch drei Mark gekostet! hat
mir überhaupt so fürchterlich hoheitsooll vor . Sie D « wurd
sich natürlich schon als Millionärin, " schalt Bärbchen , ebr»
falls ärgerlich.

„Ja , die Blumen hat sie kaum beachtet und sie
auf den Tisch gelegt, " erboste sich Lorchen.

„Das ist nun der Tank, " höhnte die Hofrätin.
hat sie wie eine eigene Tochter gehalten , hat sich aufg<
für sie . Was für Arbeit und Unruhe habe ich vor W
Hochzeit gehabt . Und das ist nun der Dank !"

„Ja — und uns allein dankt sie es noch , daß Ritt « ?
zur Frau genommen hat . Ohne uns hätte sie ihn gar E
kennen gelernt . Ich finde ihr Benehmen abscheulich
bar, " sagte Bärbchen entrüstet.

WUr
! lein G
W'chaftl
8« ga,

Fee ahnte nicht , daß man sie in so harten Worten .
Undankbarkeit Zieh . Daß ihre Verwandten ärgerlich g* Es, - ,
würden über die kurze Verabschiedung , konnte sie sich wl “ «, ^
Aber sie war froh , daß ihr Gatte so energisch vorm
war . Sie selbst hätte es doch nicht gewagt . Es
ihr auch v nangenehm gewesen , wenn sie in Gesellschaft
drei geschwätzigen Damen zum ersten Male an ihres ä®
Tisch hätte sitzen müssen . Dazu war ihr viel zu ernst uM
feierlich zumute . Sie hätte die Gesellschaft ihres ®
in den ersten Stunden in ihrem neuen Heim nicht mit
scheu teilen mögen , die ihrem innersten Empfinden !°

standen , wie Tante Laura und ihre Töchter . ^

Undankbar war Fee gewiß nicht . Sie hatte es !$ Ä
vorgenommen , ihren Verwandten reichlich zu vergelten^
sie an ihr getan ; sie hatte auch schon mit Hans dmM
gesprochen . Wer im Innern hatte sie nun einmal keim
rührungspunkte mit den drei Damen ; nur im Onkel
hatte sie zuweilen eine gleichgestimmte Seele erkannt - ■
bewegter Stimmung saß Fee dann bei Tisch ihrem '
gegenüber . >Er hatte sie vorher im Hause heruMl
und sie davon Besitz ergreifen lassen.

(Fortsetzung f » 1gt .)

h» > i iW um



»hn.

^Ngei
nt. an
^ bk]m aro|
t ®iiri
iterla#
Sie

1 Die,n

und
f i>es\ M
Zeichens

n Orb;

bDeutepferden an Handels- und Industriebetriebe
„vu?°Vermittlung der amtlichen Handelsvertretungen
1 eukischen Minister der Landwirtschaft , Domänen
de" jrn j U richten. Eine Berücksichtigung der Anträge
51haim3U erwarten, wenn die Handelsvertretungen

**  das ; es sich um einen besonders dringlichen
8̂ t und das; die vorstehend erörterten Voraus-

^vor'liegen. D ie Zuteilung der Pferde an Handels-
u>aeu.triebettiebêird unter Auferlegung von ähnlichen
!3" „L, erfolgen, wie sie bei dem Verkauf von Pferden
Kitte gestellt werden.
' Ausdehnung der Lanvsturmpsticht in
9 Oesterreich -Ungarn.

. österreichisch ungarische Armee ist von schweren Ver.
®lt  idit verschont geblieben. Es sei nur an die stattliche

" von Przemysl erinnert, die beim Falle der Festung
Gefangenschaft geriet, und an andere größere Verluste.

- h sich die Heeresverwaltunggenötigt, neue Truppen
„.Jett. Da das stehende Heer, auch wenn wir die öster-

und ungarische Landwehr cinbeziehen, verhältnismäßig
j» als das deutsche, so war die Zahl der als über
»mückgestcllten recht groß, denn das stehende Heer

.„ichs-Ungarns zählte ohne Offiziere und Beamte
^9  Mann , von denen 44030 auf die österreichische und
aa flUf die ungarische Landwehr kamen. Das ist wenig
3 für einen Staat von über 52 Millionen Einwohnern,
trft un Krieg cinberusene Landsturm umfaßte alle wasfen-
Mnner vom 19 bis zum 42. Lebensjahr. Er sollte
r Verteidigung im Jnlande verwendet werden, aber der

°Krieg machte die Aufhebung der Einschränkung notwen-
M er hat auch dazu geführt, daß diêLandsturmpflicht

«eitere Jahrgänge ausgedehnt wurde. Sie erstreckt sich
M auf die im Alter von 18 Jahren, anderseits auf
älteren Jahrgänge von 42—50 Jahren. Doch scheint
nicht zu beabsichtigen, diese Neuverpflichteten sofort an

'»Et zu schicken. Das har man zum Glück noch nicht
Md ob sie überhaupt cinberufcn werden, hängt von der
des Krieges ab.

Oesterreich-Ungarn kämpft um seine Existenz in noch ganz
~w Weise wie Deutschland. Während erst in der Hitze
Kiezes die verrücktesten Pläne zur Aufteilung des Deut-

Reiches auftraten, glaubte« an schon vor Jahren in den
len der feindlichen Großmächte, daß Oesterreich-Ungarn

, M sei auscinanderzufallen. Man rechnete damit, daß
jtine Bundesgenossen Deutschland und Italien, sich durch
Anteil an der Beute würden gewinnen lassen. Mit
,lanb hat man sich gründlich getäuscht, dar hielt fest zu

reich, aber anders war cs mit Italien, auf dessen Ber-
und dessen Forderungen an das befreundete Oesterreich
Mich besser nicht eingcgangen wird Aber der Haupt-

Oesterreichs war doch das Slawentum, genauer jenes
ind, das sich als zum Schutzhcrrn aller Slawen berufen

Von diesem Rußland ging der Krieg gegen Oestcr-
,Ungarn aus, wie von Englands Handelsneid der Krieg
°en ihm und Deutschland. Frankreich wurde mitgeriffen.
wie Belgien für England das Einfalltor sein sollte, von

der Krieg ins innere Deutschland zu tragen war,
esterreich gegenüber Serbien die'elbe Rolle spielen. Lag

weit ab von Rußland, so grenzte cs doch an Provin-
en .̂Dienst̂sttdjschxr Bevölkerung, und man glaubte, daß cs ihm

sein würde, diese zum Aufstand zu bringen, und damit
der Zusammenbruchdes habsburgischen Kaiserreichs ein¬

et werden. So sind hier zwei Kriege in einander ver-
jea, und es ist schwer zu sagen, welcher der wichtigere
Genug, daß beide Verbündete so aufeinander angewiesen

d MT ^ i>er Sieg oder die Niederlage des einen auch von
ird csrfünft"Jntltrn  Sieg oder Niederlage mitempfunden wird.
> den Kreis! F̂eldzug in Polen und Galizien geht beide Staaten in

fbl̂ lur a..'. ., aUa.« fnO ÂI
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|tr Weise an, aber sollte Englands Seemacht geschwächt
den. Die$ ckn, so hat auch Oesterreich Ungarn seinen Vorteil davon,
schränkens« i olle anderen Seestaaten am Mittclmecr.
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Italien.
Kopenhagen,  14 . Mai. (T. U.) „Politiken" meldet
ftom• Die Lage ist weiter geklärt. Giolitti und das

am ent sind gegen den Krieg.  Ueber 300
ierte und über 100 Senatoren sandten an Giolitti eine
trau en  s adr e ss  e. Es liegt vollkommen in der Hand

Salandra zu stürzen Die Demonstrationen gegen
hatten vorgestern nur geringen Umfang. Gestern

tourden große Kundgebungen vorbereitet.
ien, 14. Mai. (T. U ) Graf Andraffy äußert sich
W»r Hirlap" über die italienische Frageu. a. : Wir
die Pflicht, den Sieg der Verständigen zu fordern, sei
"um den Preis von Opfern Es ist unsere Pflicht,

unsere heutigen großen Ziele wie unsere Zukunft zu
Unser politisches Streben muß dahin gehen, daß uns

,)R Gegner ersteht und daß auch späterhin ein gutes und
ichaftliches Verhältnis möglich bleibt. (T. R.)
Rgano,  14 . Mai. (T. U.) Die Königin Margherita
dem2. Stock ihres römischen Palastes zu Sanitäts-

zur Verfügung. Die Kunstwerke in der ganzen Lon-
toerben schleunigst in Sicherheit gebracht, wie dies mit
neh,eschen Meisterwerken bereits geschehen ist. Die

-Wche Parteileitung erläßt einen dringenden Aufruf an
Mteizenosscn, gegen den ungeheuerlich anschwellenden
^ ^ uhnsinn,  der die Einschüchterung der Behörden

Volkes bezweckt, Front zu machen und den Kriegs-
eigenen Kampfmittel entgegen zu setzen. Für den

■■ ftfl Mai sind Vertreter der ganzen sozialistischen
"ter ®olo8na  berufen. In der Romagna und anderen

’ tn  protestiert fortgesetzt die Volksmenge gegen den
W (B. T.)
° ' land, 14. Mm. (Ctr. Frkft.) Die „Skampa"
hch befriedigt darüber, daß. durch den Rücktritt Sa-

^ie Kriegsgefahr vorläufig vermieden wurde. Noch
Teirf̂ Italien in schwieriger Lage, aber die größte
dtz ftt beseitigt. Nach einer römischen Korrefpon-

Lleichen Blattes war nicht nur das Ministerium,
bie Krone abgeneigt,  bei der im Parla-

^ Lande herrschenden Stimmung die Der an 1-
den Krieg auf sich zu nehmen.

(Franks. Ztg.)

Rom,  14 . Mai. (W.T.B. Nichtamtlich.) „Agenzia
Stefani": Im Laufê des Vormittags empfing der König
der Reihe nach den Senatspräsidenten Manfredi, den Prä¬
sidenten der Kammer, Marcora und Giolitti. Wie die
„Agenzia.Stefani" meldet, hat der König nachmittags nach¬
einander Salandra und den Kammerpräsidenten Marcora
empfangen.

Köln,  14 . Mai. (T. U.) Wie die „Kölnische Zeitung"
meldet, hat Sonnino im Ministerium am 7. Mai die Ent¬
scheidung über den endgültigen Abbruch der Verhandlungen
mit Oesterreich und einen Abschluß mit dem Dreiverband
gefordert, ist aber nach einer Meldung des „Avanti" in
der Minderheit geblieben. Die Folge war der Beschluß,
das Parlament zu vertagen und Giolitti nach Rom zu
berufen. Die letzten italienischen Meldungen befestigen die
Meinung, die Neutralität Italiens könne erhallen bleiben.
Man hat damit zu rechnen, daß die Mehrheit des Parla¬
ments für die Annahme der weitgehendsten österreichischen
Zugeständnisse sei. (B. Z.)

Lugano,  14 . Mai. (T. U.) Die Sozialisten venti¬
lieren die Ansicht, beim Könige eine Audienz zu erbitten
und den König persönlich über das Friedensbegehren des
Volkes aufzuklären. Der Sozialist Enrico Ferri war bereits
beim Könige in Rom. Bisher sind 350 Deputierte in Rom
eingetroffen. Geheime Kräfte, deren Identität für den Ken¬
ne? der Verhältnisse aber nichts weniger als ein Geheimnis
ist, waren inzwischen im ganzen Lande in fieberhaftester Be¬
wegung, um eine Volksstimmung zu schaffen, die der Re¬
gierung eine scheinbare Basis für Entschlüsse im Kriegssinne
bieten' soll. Der englische Botschafter, Sir Renell Rodd
brachte den ganzen Tag-auf der Konsulta zu und hielt Sonnino
förmlich unter Sequester, während die bekannten Entente-
Agenten die Presse mit verzweifelter Energie bearbeiten.
Tie Ententeleute und ihre Freunde wissen, nachdem gegen
alles Erwarten im letzten Augenblick eine starke neutralistische
Bewegung erwacht ist, daß es von den allernächsten Tagen
abhängt, ob Italien gegen uns marschieren wird oder nicht.
Um Italien mitzureißen, bedarf es aber eines förmlichen
Bürgerkrieges. Allerdings würden sich die Interventionisten
keinen Augenblick scheuen, des äußeren Krieges wegen den
Bürgerkrieg zu entfesseln, vorausgesetzt, daß ihnen Giolitti
keinen Strich durch die Rechnung macht.

Chiasso,  14 . Mai. (T. U.j Tie Nachricht von ver
Demission des »•0109̂ 101̂ ist erst um 11 Uhr nachts durch
den amtlichen Bericht der „Agenzia Stefani" bekannt ge¬
worden und hat überall in Italien ungeheures Aufsehen
erregt. Salandra hat sich um 3 Vs Uhr zum Ministerrat
in den Palast Bracchi begeben, angezogen mit Redingote
und Cylinderhut, woraus man nachträglich schließt, daß er
bereits in die Sitzung gegangen sei, in der Ueberzeugung,
sich nachher zum Könige begeben zu müssen. Die Sitzung
endete um 7 Uhr, aber die Minister verhielten sich absolut
zurückhaltend und erst um 9 Uhr verlautete gerüchtweise,
daß das Ministerium die Demission gegeben habe.

Vernünftige Erwägung der Lage.
Rom,  14 . Mai. (W.T.B . Nichtamtlich.) In einer

Besprechuna der Krise fordert die „Tribuna" jedermann
auf, das edle Opfer der Mäßigung zu bringen und alles
Heftige und Maßlose im Ausdruck der Meinungen zurück¬
zudrängen, damit eine vernünftige Erwägung der Lage er¬
möglicht und die moralische Einheit des Landes nicht ge¬
stört werde, die auch im heftigsten Streit der Meinungen
um der Sicherheit, Größe und Zukunft des Vaterlandes
willen aufrechterhalten bleiben müsse.Hus SüÄwesrasriks.

London,  14 . Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das
Rcutersche Bureau meldet amtlich aus Kapstadt: General
Botha  ist gestern mittag in Windhuk ein marschiert,
ohne Widerstand zu finden. Er hat die englische Flagge auf
dem Rathaus gehißt. Ungefähr 3000 Europäer und 12 000
Eingeborene wurden in der Stadt vorgefunden.

LokZrer und  vermischter Teil.
ö im bürg,  den 15. Mai 1915.

*** Die Iugendwehrkompagnie Limburg
unternahm am Himmelsahrtstageeinen Uebungsmarsch
nach der schön gelegenenD ornburg. Früh 3/4  7 Uhr
marschierte die Kompagnie von Limburg ab, zunächst nach
Hadamar, wo nach Ablegen des Gepäckes die Leute geschlossen
Kirchgang hatten für beide Konfessionen. Um 11 Uhr fand
der 'Weitermarsch statt, um 1 Uhr war das Ziel erreicht.
Hier trafen noch die Iugendwehren von Hadamar und Her¬
born ein, sowie viele Turner des Lahn-Dill-Eaues, den
seine Eauturnfahrt am Himmelfahrtstage auf der Dornburg
vereinte. Herr Gauvorstandsmitglied Richter-Dillenburg hielt
eine der Zeit und des Tages entsprechende Ansprache, die
in am Noch auf unser Vaterland ausklang. Nachdem die
Wehren abgekocht hatten, und viele schöne Vaterlandslieder
gesungen wurden, trat man um 3 Uhr den Rückmarsch nach
Frickhofen an, woselbst die Bahn die Mannschaften wieder
in ihre Heimat beförderte. So traf die Wehr Limburg um
5 Uhr nachmittags hier wieder ein.

*** Kriegergräber.  Aus dem Felde gelangt an
das Rote Kreuz die Anregung, für die zahlreichen Krieger¬
gräber Blumensameu an die Truppenteile zu senden Wir
geben diesem pietätvollen Wunsche gern Ausdruck und hoffen
auf fei te Erfüllung um so mehr, als die Versendung des Blu-
mensa.-rrns keine Schwierigkeiten bereitet.

F.C Wiesbaden, 14. Mai. „Ich will und muß leben!
Arbeit aber gibt mir Keiner" erklärte der Tagelöhner Fried¬
rich Dietrich aus Soffenheim heute vor der Strafkammer. Er
war am 17. April aus dem Zuchthaus entlassen worden, wo
er ein Jahr wegen Diebstahl im wiederholten Rückfall abge-
geseffcn und hatte am 20. April beim Betteln in Sossenheim
wieder den „böhmischen Zirkel" geschlagen, indem er Schuhe
stibitzte. Die Strafkammer schickte ihn ü Monate ins Ge-
fängnis und nahm ihn wegen Bettelei in eine Haftstrafe von
zwei Wochen.

F. C. Biebricha. Rh., 14. Mai. Aus Unvorsichtigkeit
erschoß der9-jährige Sohn eines hiejegen Arztes, Dr. Sonnen¬
schein, seinen um zwei Jahre älteren Bruder in der elter¬
lichen Wohnung in der Wiesbadener Allee mit einem Jagd¬
gewehr.

— Bnd Homburg, 15. Mar. Zum Kurdirettor wurde
cm Stelle des Grafenv. Zeppelin der derzeitige Hauptmann
in ermem Gefangenenlager, Richard Feldsieper, von den
städtischen Körperschaften vorerst für die diesjährige Kurzeit
gewählt. Feldsieper ist 34 Jahre alt, war attiver Offizrer,
machte dann Auslandsreisen und war zuletzt Letter eines
großen industriellen Unternehmens in London. Bei Aus¬
bruch des Krieges kehrte er nach Deutschland zurück und
nahm am Kriege teil.

B erm, 14. Mai. (Ett. Frkft.) Am 11. Mai wurde
eine direkte Telegraphe nieitun  g Bern -B cr lin
dem Betrieb übergeben. Diese neue wichtige Verbindung ist
laut „Bund" infolge des enormen Depeschenwechsels aus
Italien und im Teffin, sowie durch den regen Depesfchen-
austausch zwischen Bern und der deutschen Reichshauptstadt
notwendig geworden.

Ocffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Sonntag den 16. Mai 1915

Trocken, meist heiter , vereinzelter leichter Nachtfrost , tagsüber
wärmer als heute..

Gottcsdienstordnung für Limburg.
Katholische Gemeinde.

6. Sonntag nach Ostern , den 16. Mai.
Im Dom : Um 6 Uhr Frühmesse ; um 8 Uhr Kindergottesdienst

mit Predigt ; um 91/2 Uhr : Hochamt mit Predigt . Nachmittags 2
Uhr Srkramental . Bruderschaft . Abends 8 Uhr Maiandacht.

In der Stadtkirche : Um 7, 8 und 11 Uür hl. Messen, die 2. mit
Gesang , letztere mit Predigt , um 9 H4 Uhr Militärgottesdienst . Nach¬
mittags 3 Uhr Comblet.

In der Hospitalkirche : Um 6 und 8 Uhr hl. Messen, letztere mit
Predigt.

An den Wocbentagen : im Dom um 6 Uhr Frühmesse , in der
Stadtkirche um Uhr Schulmcsse , in der Hospitalkirche um 7 ' ft
Uhr Schulmesse.

Montag 71li Uhr im Dom feiert . Jahramt für den Hochsel. Bischof
Johann Wilhelm Bausch ; um 8 Uhr in der Sladtkirche Jahramt für
Kath . Reifenberger geb. Diehl und Angehörige.

Evangelische Gemeinde.
Sonntag den 16. Mai 1915 . Exaudi.

Vormittags 9 Uhr Kindergottesdienst . Herr Hilfsprediger Keller.
Vormittags 10 Uhr Hanptgottesdienst . Herr Dekan Obenaus.
Vormittags IVU  Uhr Christenlehre für die 1913 , 1914 und 1915

konfirmierten Töchter . Herr Dekan Obenaus.
Mittwoch , den 19. Mai , abends 8>/2 Uhr Kriegsbetstunde

Herr Hilfsprediger Keller
Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr Dekan Obenaus
Bücherei der evangelischen Gemeinde Weiersteinstraße 11,A geöffnet

Sonntags von 11—12 Uhr.
Arbeitsstunde der Frauenhülfc für das Rote Kreuz im Evangel.

Gemeindehause Dienstags abends 8—10 Uhr.

Limburg , 15. Mai 1915 . Viktualienmarkt . Butter per Pfd.
1.45 Mk ., 2 Eier 20 Pfg ., Kartoffeln per Pfd . 00 —00 Pfg ., Kar-
löffeln per Ztr . 0 .00 - 0.00 Mk., Aepfel per Pfd . 70—80 Pfg .. Apfel-
sinen per Stück 8—10 Pfg ., Birnen per Pfd . 00—00 Pfg ., Blumen¬
kohl per Stück 30—40 Vfg ., Citronen per Stück 8— 10 Pfg ., Endivien
per Stück 00—00 Pfg ., Knoblauch per Pfd . 0.90—0 00 Mk., Kohlrabi
unterirdisch per Stück 00 —00 Pfg ., Kopfsalat per Stück 10 —12
Pfg ., Gurken per Stück 60 —00 Pfq . Meerettig per Stange 20 —30
Pfg .. Rosenkohl per Pfd . 00 - 00 Pfg ., Rettig per Stück 10— 15 Pf ..
Rüben gelbe per Pfd . 20—00 Pfg ., Rüben rote per Pfd . 20—00 Pfg ,
Rotkraut per Stück 00—00 Pfg ., Weißkraut per Stück 00—00 Pfg .,
Schwarzwurz per Pfd . 30—00 Pfg ., Spinat per Pfd . 15—00 Pfg -»
Spargel per >Pfd . 35 —70 Pfg ., Sellerie per ' Slück 10 —15 Pfg -,
Wirsing per Stück 15—20 Pfg -, Zwiebeln per Pfd . 40 —50 Psg -,
Kastanien per Pfd . 25 - 00 Pfg.

*|ts»

Persil
Das selbsttätige Waschm ittel fürLeibwäsche!

Henkel ’s Bleich - Soda

für Herren , Knaben
und Kinder,

Südwester , Stoff¬
hütchen, Sommer¬

mützenu. Spazierstöcke
empfiehlt 3(110

Joh . W agn er , Bischofsplatz5.
Massenauswahl . Sehr billige Preise.

MW ■ vorn städtischen Schlachthof.
■ — M Die Eislieferung beginnt Sarnstag

I den 15. Mai . Eisscheine sind gegen
■ Zahlung des vom Magistrat festgesetzten

'Preises einzulösen. Es wird um gleid)=
zeitigen Bezug am 15. Mai gebet!n, da wegen Eismangels
spätere Bestellungen kaum berücksichtigt werden können.

Die Eishandliing Buß,
7(109 Hochstraße 7.

Wohnung , 2 Zimmer,
Kammer und Küche, Frank¬
furt rftr. 5, sofort an ruhige
Leute zu vermieten. 1[5

Zu ersr. bei Gottfr. Schäfer,
Unt Grabenstr. 29._

Mkhßkkgkjkllk
gesucht. 2(109
Metzgerei Brückman «,

Limburg
brave-

■

8
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

=MB

tt.r 1 *Vmti Rcklbtttei SJTÄ
Holzrahmenmatr., Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik, Suhli. Tu.
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Bis Pfingsten extra billige Preise für

Damen - und Mädchen-
Konfektion

Damen - und Mädchen-
Hute

Meine Auswahl ist
■

I unübertrefflich gross«
n

8

Meine Preise sin «!
■

unerreicht billig.

am Bahn hof.

Einzigstes und grnijtes Spezial-Haus iür Damen-lünden.
Dekßm«t«mchrmgerr«»d Anzeige«

J der Stadl Limburg.
" Bekanntmachung

betr.
die zweite Erhebung der Vorräte von Kartoffeln.

Gemäß Z 7 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers
vom 4. März 1915 über Erhebungen der Vorräte von Kar¬
toffeln und der Ausführungs-Anw eisu»g des Herrn Ministers
des Innern vom 3. Mai 1915 ist am

Samstag den 15» Mai d. Js.
in der Zeit von vormittags8 Uhr bis abends7 Uhr an den
unten Gezeichneten Meldestellen die Anzeige der Kartosfclvorräte
zu erstatten. ,

Anzeigepflichtig ist jeder, welcher mit Beginn des 15. Mai
1915 Kartoffeln in Mengen von 1 Zentner und mehr in
Gewahrsam hat, gleichviel ob er Eigentümer ist oder nicht.

Die Kartoffelmengen sind in Zentnern anzumelden, und
müssen die Angaben sämtliche Kaitoffelvorräte einschließlich der
zu gewerblichen Zwecken, zur tierischen Ernährung und etwa
noch zur Aussaat bestimmten Mengen enthalten.

Abzüge sind unzulässig. Die in Mieten befindlichen Kar¬
toffeln sind nach bestem Wissen und Gewiffen schätzungsweise
aazugeben.

Auf die nachstehenden Strafbestimmungen in 8 5 der Ver-
ordnung des Bundesrats vom 4. März 1915 wird nachdrück¬
lich hingewiesen.

Limburg, den 13. Mai 1915.
Der Magistrat:

6(109 _ Harrten.
§ 5.

der Verordnung des Bundesrats über Erhebung der Vorräte
von Kartoffeln vom 4. März 1915:

„Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft; auch könn-n Vorräte, die verschwiegen sind, im
Urteil für den Staat verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk. oder im
Unoermögensfalle mit Gefängnis bis zu 6 Monaten be¬
straft".

Meldevezirke und Meldestellen für die Anzeige
der Kartoffelvorräte.

Meldebezirk I, Meldestelle: Rathaussaal.
Zum Meldebezirk1 gehören: Aust' aßen, Bahnhofsplatz,

Bahnhofsstraße, Barfüßerstraße, Bergstraße, Bischossplatz,
Blumenröderstraße, Böhmergasse, Vornweg, Brückengasse,
Brückcnvorstadt, Dietkirchenerstraße, Diezerstratze, Domplah,
Domstraße, Kleine und Große Domtreppe, Eisenbahnstraße,
Er ' ach und Eschhöferwcg.

Meldebezirk 2. Meldestelle: Zimmer Nr . 14 des
Rathauses.

Zum Meldebezirk2 gehören: Fahrgasse, Fischmarkt, Fla-
tenbergstraße, Obere und Untere Fleischgasse, Frankfurters
straße, Friedhofsweg, Gartenstraße, Obere und Untere Era-
benstraße, Graupsortstraße, Güterplatz, Gymnasiumsplatz,
Hallgartenweg, Hochstraße, Holzheimerstraße, Hospitalstraße
>nd Am Huttig.v
Meldebezirk 3 . Meldestelle: Werner Senger Schule.

Zum Meldebezirk3 gehören: Tal Josaphat, Josefstraße,
Im Kalch, Kirchgasse, Am Kissel, Kornmarkt, Löhrgasse,
Marktplatz!, Marktstraße, .Mühlberg, Neumarkt, Nonnen -
inauer, Osfheimerweg, Oraniensteinerweg, Parkstraße, Psarr-
weg, Plötze, Iw kleinen Rohr, Rohrweg, Römer, Rosen-
Zassc, Roßmarkt, Rütsche und kleine Rülsche

Meldebezirk 4. Meldestelle: Hospitalschule.
Zum Meldebezirk4 gehören: Sackgasse, Salzgasse, Am -

Schafsberg, Hinterm Schafsberg, Vorm Schafsberg, Schaum- I
burgerstraße, Obere und Untere Schiede, Schießgraben,
Schlenkert, Schleusenweg, Seilerbahn, Stephanshügel, An- -
tergasse, Walderdorfsstraße, Wallstraße, Wasserhausweg,
Weiersteinstraße, Weilburgerstraße, Werner-Senger- Straße, ,
Wiesbadenerstraße, Wiesenstraße, Dr. Wolfstraße und Worth-
straße._

Bekanntmachung.
Wegen des Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche im

Kreise Limburg muh der hiesige Viehmarkt am
1«. Mai d. Js . ausfallen.

Limburg, den 14. Mai 1915.
Der Magistrat:

8(110 Harrten.

'e Farben
zum Anstreichen der Möbel , Türe «,'

ster, Fußböden ete. liefert in jedem Farbcnton
Arnet Aacl

Salzgasse 8.
6(110

Inh .: Max Büdel Telefons

skrsorungSzeuMissi'
zu haben in der

OÄNf< 8 LAUNA.
Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme

bei dem schweren Verluste, der uns durch den Tod
unseres auf dem Felde der Ehre gebliebenen lieben
Sohnes

A 4§Ii
getroffen hat , sagen wir hiermit allen unsern innigsten
Dank.

In tiefer Trauer:

Pamilie Aller.

Kino
Sonntag den 16.neuesteM n

Staffel , den 15. Mai 1915. 4(110

Sonntag den 16. Mai:

Promenaden Konzert.
(Das Konzert findet nur bei günstigem Wetter statt)

1. König Karl-Marsch . . . . Nnrath.
2. Militär -Ouvertüre . . . . Zwicker.
3. Künstlerleben. Konzcrtpolka für 2 Trompeten Silwedel.
4. Kamcradcnruf. Fanfare Militär . . Starke.
5. Frühlings Erwachen. Romanze . - Bach.
6. Distanz Ritt. Galopp . . - Hausdorf.

KttisMkttiittkii giifntrg.
Freitag den 21. Mai , abends V Uhr:

Haupt-Bersawmlung
in der Gastwirtschaft Stahlheber.

Tagesordnung:
Aufnahme von Mitgliedern.
Wünsche und Anträge.

Centrifugen
Marke Flott und Diabolo

E[i
11(105

7(110 Der Vorstand.

Spannender Roman in

i eie,
I. Komisch

li leiten.
Lustiges Schauspiel in22

Tram Iss
Komödie.

i üiise! li
Naturaufnahme.

). Lust!

Z « vermiet«
Einfamilienhaus

straße 17, J
Eiusamilietcha«»

derdorfstraßê
5 -Zimmerwohu " .

1. Stock Parkstraft•
1(104 J.

2 - 3 schöneH
in g. Lage ab 1. L
Herrn oder Dame m>
Möbeln zu vermicteU-
Offerten unter Nr.W
die Expd. d. Bl. ck"

.
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